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einer kleinen babylonischen Stadt und beziehen sich auf deren Unternehmungen.
Soweit rechtliche Verhältnisse dabei berührt werden, werden diese in einigen
beigefügten Rechtsausführungen von Josef Köhler zusammengefaßt. An
Einzelheiten sei folgendes hervorgehoben: Von Metallen werden Gold, Silber T
Kupfer, Bronze und Blei genannt, nicht aber Eisen, das in der babylonischen
Literatur erst etwas später auftaucht. — Neben dem Golde tritt auch Korn als
Geld auf, für das Gewänder, Vasen, Rinder, Schafe usw. gekauft werden
können. — Die Adoption eines Kindes ist von einer gewissen symbolischen
Handlung begleitet. — Für nicht bezahlte Schulden des Schuldners wird dessen
Familie, so in einem Falle die Tochter, in Schuldhaft genommen, doch kann
der Verhaftete durch Geld oder Pfänder wieder ausgelöst werden. Wie es
im Mittelalter Übung war, die Handelsbücher mit einem Gebet zu beginnen,
so scheint es auch im alten Babylonien gewesen zu sein, da sich mitten unter
den Geschäftsurkunden des Bankhauses auch eine solche mit einem kurzen
Gebet an den Gott Neho findet. Messerschmidt-Berlin.

406. Mitteilungen der Deutschen Orient-Gesellschaft zn Berlin.
Heft 31. Mai 1906. 60 S.

Diese „Mitteilungen“ werden an die Mitglieder der Gesellschaft aus
gegeben und enthalten die ersten, vorläufigen Berichte über die Ausgrabungen
der Gesellschaft an den verschiedenen Stätten ihrer Arbeit in Syrien und
Mesopotamien. Das vorliegende Heft berichtet über die Ergebnisse der
Grabungstätigkeit des vergangenen Winters in Babylon am Euphrat und in
Assur am Tigris. Vor allem die Erfolge an der letztgenannten Stelle sind
hier zu erwähnen: es wurden eine größere Anzahl sicher assyrischer Gräber
des 7. Jahrhunderts v. Chr. mit Skeletten und Beigaben geöffnet und wert
volle Belehrungen über assyrische Begräbnissitten gewonnen. Man begräbt
die Toten einfach in Erde, oder man legt sie — sehr oft in Hockstellung —
in Tonwannen oder aber in zwei große mit den Öffnungen gegeneinander
gelegte Tongefäße, oder schließlich man begräbt sie in regulären, aus Ziegeln
gebauten und überwölbten Grüften mit Einsteigeschacht. In solchen fanden
sich zuweilen 12 und mehr Skelette zusammen, von denen viele gesammelt
werden konnten. Merkwürdigerweise konnte aber sicher konstatiert werden,
daß man zur selben Zeit, wo man Tote begrub, auch Leichenverbrennung
übte, da sich Überreste davon in Tongefäßen deponiert in eben jenen Ziegel
grüften fanden. An Beigaben finden sich wie üblich Schmucksachen, Perlen,
Goldohrringe, bronzene und silberne Arm-, Bein- und Haarringe, ferner Waffen,
Tonflaschen und Tonschalen verschiedener Formen, kupferne getriebene Eß-
näpfe mit Speiseresten usw. In den Kupfernäpfen lag jedesmal das Skelett
der rechten Hand des Toten! Jede Gruft hat an einer Wand eine kleine
Nische zur Aufnahme einer Lampe. Hervorzuheben ist weiter, was mehrfach
festgestellt werden konnte, daß die Assyrer öfter ihre Toten in ihren Häusern
zur Zeit von deren Bewohnung, und zwar in geringer Tiefe unter dem Fuß
boden, begruben. Ein größeres Häuserviertel, von einem Netz krummer
Gassen durchzogen, das aufgedeckt wurde, gab dafür Beispiele. Man konnte
daran weiter auch die Einrichtung assyrischer Privathäuser erkennen lernen.
Auffallend sind in diesen sehr zahlreiche Nischen unbestimmbarer Bedeutung
und die sehr sorgfältige Kanalisation. Im übrigen wird stets ein Hof an
gestrebt, um den sich dann die Zimmer gruppieren. Bemerkenswert ist die
Sitte, unter dem Pflaster vor der Türschwelle in einem Tonkasten Tonreliefs
zu deponieren, welche Dämonen darstellen. Etwas weiteres dieser Art konnte
in dem Baugrunde eines großen Tempels festgestellt werden: hier fanden


